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„Aussi Brebis.“ 
Humoreske von Koloman Miksrath. 


Aus dem Ungariſchen von E. Vilmar. 
(Nachdruck verboten.) 

Vor einem Jahr ungefähr kam der junge Pariſer, der meine 
Werke ins Franzöſiſche überſetzt, und machte mir einen Beſuch. 

Als er erfuhr, daß ich des Franzöſiſchen nicht mächtig ſei, 
war er außer ſtch vor Staunen, er ſchlug die Hände zuſammen 
und die Augen rollten ihm faſt aus den Höhlen. Nachdem wir 
mit Hülfe eiues Wörterbuches eine etwas holperige Unterhaltung 
geführt hatten, nahmen wir Abſchied von einander. Doch hatte 
meine Unwiſſenheit ſo beſchämend auf mich gewirkt, daß ich ſofort 
beſchloß, meinen Kindern unverzüglich franzöſiſche Stunden geben 
zu laſſen. Eigentlich hätte ich nach dieſem beſchämenden Vorfall 
ebenſo gut ſagen können: „Nun werde ich mich mal Hals über 
Kopf ins Franzöſiſche ſtürzen“ — aber man liebt ſeine Kinder 
eben mehr als ſich ſelbſt und denkt lieber an ihre Zukunft. Ueber⸗ 


dies iſt es bequemer, einen Andern lernen zu laſſen, als es ſelbſt 


zu thun. So iſt's nun einmal. 

Doch als ich meinen Jungen die wichtige Neuigkeit meldete, 
waren ſie keineswegs entzückt, ſondern begannen zu opponiren. 

„Warum?“ 

„Weil es ſehr hübſch iſt, wenn man Franzöſiſch kann.“ 

„Aber was iſt denn daran hübſch?“ 

„Dann könnt Ihr mit Kouſine Ilka's franzöſiſcher Gouver⸗ 
nante reden.“ 

„Aber wir wollen lieber gar nicht mit ihr reden.“ 

„Na, dann könnt' Ihr mit einander Franzöſiſch ſprechen.“ 

„Aber wir ſprechen viel lieber Ungariſch mit einander.“ 

„Nun, — dann könnt' Ihr Euch mit den Franzoſen unter⸗ 
halten., 

„Wo ſind die denn?“ 

„Daheim, in ihrem Vaterlande.“ 

„Na, dort reiſe ich lieber nicht hin. Laß Laczi es lernen.“ 

„Nein, ich reife auch nicht hin,“ brummte Laczi. 

Ich ſah ein, daß ich meine Zuflucht zur Liſt nehmen mußte, 
um meinen Willen durchzuſetzen. 

„Ha hört, es müßte doch ſehr nett ſein, ſo'ne aparte Sprache 
zu kennen, wenn Ihr ein Geheimniß zu bereden habt: Dann würde 
feiner Eurer Freunde Euch verſtehen können, weder Gregor noch 
Max noch Paul... Potz Blitz, was würden die Jungens neidiſch 
ſein .... Ja, ſogar Mama und ich würden Euch nicht ver⸗ 
ſtehen können.“ 

f „Na meinetwegen, Vater“, meinte Laczi nach einigem Ueber⸗ 
egen. 

„Und Du Berczi?“ 

Er hatte auch nichts dagegen. 

Die erſte Schwierigkeit war ſomit gehoben, und drei Tage 
ſpäter erſchien auch die lebendige Grammatik, das Töchterchen eines 
franzöſiſchen Sprachlehrers, auf der Bildfläche, ein allerliebſtes 
kleines Mädel, ungefähr in dem Alter, wo die Knospe ſich bereits 
zu entfalten beginnt und die Mädchen theils noch mit ihren Puppen, 
theils ſchon mit dem Spiegel ſpielten; kurzum, Cora war ein nettes 
Backfiſchchen, das auch noch mit den Jungen ſpielen und herum⸗ 
toben konnte. Und das war ein wahrer Treffer. 

Die erſte Konverſationsſtunde war gekommen. Die drei Kinder 
hatten ſich um den großen Tiſch niedergelaſſen. Die Jungen 
grinſten einander an und maßen die Miniaturlehrerin, die ihnen 
bis über die Ohren erröthend gegenüberſaß und ihr lebhaftes 
Kindergeſichtchen wie ein kleines Großmütterchen in ernſthafte 
Falten zog, mit feindlichen Blicken. Armes Kind, ſie fühlte ſich 
noch weit unbehaglicher als ihre beiden Schüler: ihr Herzchen 
klopfte gewiß hörbar unter der ſchneeweißen Blouſe, als ſie hier 
zum erſten Mal ir Funktion treten ſollte. 

Armes, kleines Mademoiſellchen, — du weißt natürlich alles 
und ſollſt nun alle Weisheit auskramen, die deine Mama dir aus 
ihrer dreißigjährigen Gouvernantenpraxis eingetrichtert hat. Viel⸗ 
leicht haſt du dich daheim noch einmal ſorgfältig präparirt für 


dieſe erſte Stunde, — aber du haſt nicht mit den Ränken eines 
ſolchen Schülerpaares gerechnet, das vom Hunderſten ins Tauſendſte 
kommt, aus Neugier allerhand Kreuz⸗ und Querfragen thut und 
alles lediglich als Spaß betrachtet, ſelbſt deine eindruckerweckende, 
ergötzliche Ernſthaftigkeit. Das Aufzählen der franzöſiſchen Be⸗ 
nennungen für alle im Zimmer befindlichen Gegenſtände iſt bald 
erledigt. Mit dem Tiſche, den Stühlen, der Lampe, dem Buch 
— kurzum mit allem haben fie auf franzöſiſch Bekanntſchaft ge⸗ 
macht, aber die Jungen weigern ſich, die Worte nachzuſprechen, 
weil ſie ihnen zu häßlich klingen, ſie beginnen vielmehr ſelbſt 
Fragen zu ftellen. 

„Ach was“, fällt Berezi der kleinen Mademoiselle brüsk in 
die 8 Fi Sie uns lieber wie heißt Schaf auf franzöſiſch?“ 

„Brebis.“ 

„Brebis ! brebis! — Wie dumm! Wirklich brebis?“ 

Wenn ich es ſage —“ erklärt die kleine Lehrerin mit ſehr 
viel Würde. 

“Und wie heißt Lamm ?, 

Cora wird etwas verlegen, doch lange zögern darf ſie nicht. 
Aussi brebis“, ſagt fie,” das heißt... auch brebis.“ 

Da erhebt ſich ein johlendes Gelächter. Die kleinen Racker 
ſpringen von ihren Stühlen auf und kommen mit triumphirenden 
Geſichtern ich mein Zimmer gerannt. 

„Das Fräulein kann kein Franzöſiſch. Sie weiß nichts, rein 
garnichts. Wirklich, Papa —“ 

„Huje!“ brüllt der Jüngſte, „ſie verſteht garnichts davon.“ 

„Was Kuckuck. — was iſt das für Unſinn? — Wo iſt das 
ſpaniſche Rohr? Wie kommt Ihr darauf, daß ſie kein Frau⸗ 
zöſiſch kann?“ 

Laczi ſetzt ſich in Poſitur. 

„Wenn ich es ſage, dann iſt es ſo. Du weißt ja Papa, daß 
ich nimals lüge. Sie kann wirklich kein Franzöſiſch. Wir haben 
fie gefragt, was Schaf auf franzöſiſch heißt, und da ſagt fie: 
„brebis.“ Und dann haben wir gefragt, was Lamm heißt, und 
da jagt fie: „Aussi brebis, — auch brebis. Nu ſag' mal ſelbſt, 
kann es wohl ſo'n dämliches Land geben, wo Schaf oder Lamm 
gleich heißt? Wie ſollte Kathi (die Köchin) dann wohl beim 
Flache ein Pfund Schaffleiſch oder ein Pfund Lammfleiſch 
ordern?“ 

f Die Kinder hatten ganz recht und die Sachlage war mir ſo⸗ 
Er klar. Wahrſcheinlich war die kleine Cora nie im Leben auf 
em Lande geweſen, hatte niemals ein lebendiges Schaf oder Lamm 
geſehen, ſondern die Familie „Schaf“ höchſtens in gebratenem Zu⸗ 
ftande kennen gelernt, während die Thatſache, daß es Mutterſchafe 
Widder und Lämmer giebt, ihr vollkommen unbekannt geblieben. 
Doch unmöglich konnte ich ihre Unwiſſenheit dem Muthwillen 


meiner Buben preisgeben — denn war es ſchon beſſer, ganz 
Frankreich ſeines Schafsgeſchlechts zu berauben. 

„Ihr ſeid Dummköpfe!“ ſagte ich in ſtrengem Ton. „Ihr 
müßt doch wiſſen, daß es in Frankreich keine Schafe giebt. Es 


freut mich, daß das Fräulein ſo viel davon weiß. Nicht wahr, 
von Thieren, die garnicht exiſtiren, wißt Ihr die Namen doch 
auch nicht?“ 

Sie ſahen mich zweifelnd an. 

„Aber warum giebt's denn dort keine Schafe?“ 

„Nun, — weil ſie dort nichts zu freſſen haben. Dort wird 
alles Land zu Bauland gebraucht“. 

Kurzum, mit der größeſten Mühe rettete ich diesmal die 
jugendliche Lehrerin, doch nannten die Jungen ſie ſeither nur noch 
„Aussi brebis“. Den ganzen Tag hörte man nichts als: „Aussi 
brebis hat dies oder das geſagt, — Aussi brebis macht den 
Mund ſo auf, — Aussi brebis hat ſolch einen Kamm im Haar, 
— Aussi brebis hat einen Knopf an ihrer Blouſe verloren...“ 
Und ſo etwas wirkt ſo anſteckend, daß auch meine Frau und ich 
allmählich zu dieſer Benennung übergingen. 

Am Abend jenes erſten Lehrtages hörte ich die Jungen beim 
Auskleiden miteinander ſchwatzen. 

„Glaub mir blos, Laczi, Aussi brebis kann doch nicht 
Franzöſiſch“. 


Gebr. Caffees 
großbohnig à 80 Pf., ff. ſehr großbohnig 
à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 
Cacao 
garantirt rein & 1,50, 1,80, 2,40, 
gar. reine Vanille-Chocolade 
à 85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80, 
Hausens Haferkakao 
à 1,00 per Packet. 

Echte Russische Thees 
der Export ⸗ Geſellſchaft „Karawane“ 
von 35 Pf. per Päckchen an. 
Braunschw. demüse-Conserven 
u. Pfälzer Compotfrüchte 
in Gläſern und Büchſen 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


S. Simon. 


marken 


Bananen- und Ananas- 1227 


Schnitten, Stück 10 Pfg. 
empfiehlt A. Kirmes. 


Rheinwein- und Rothweinflaschen 


kauft 
Ad. Raschkowshi, Neuſt. Markt 11. 


der Männer, Pollut., 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 30. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System, 


Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 


Curt Röber, Braunschweig. 
ee ee eee eee 


Rheumatismus u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank⸗ 
heit fo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht 
verlaſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem 
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Euca⸗ 
lyptus) befreit und ſende meinen leidenden 
I ri sah auf Verlangen gerne umſonſt 
und poſtfrei Broſchüre über meine Heilung. 
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Ernst Hess. 
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Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg, Seilerſtr. 27, 1. Ausw. brieflich. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 1 


Pilulag rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat, Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
v. Posen zu beziehen, 
Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 
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Jraurige Thatsache 


ist eo, dass viele Tausende rechtschaffener Familienväter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet 
mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 
Siechthum zu kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl 
seiner Nächsten am Herzen li 
neu erschienene Zeitgemässe Buch 
der Familienlasten, Nahrungssorgen und des Unglücke 


cht 20 PL, 
J. Zaruba & Co., Hamburı. 


Reparaturwerkstätte 


Deeimalbrücken-,Balken 
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Gute Pension 


für 2 Knaben von Oſtern ab. Wo? 
rfragen in der Expedition d. Zeitung. 


„Das ſag ich auch“. 

„Gut, wollen wir nicht bei ihr lernen“. Am folgenden Tage 
kam Aussi brebis wieder. Meine Frau hatte die größte Mühe, 
die jungen Rebellen zum Gehorſam zu bewegen und — abermals 
ließen ſie die kleine Mademoiſelle hereinfallen. Sie fragten ſie nach 
der franzöſiſchen Bezeichnung für „Pferd“. 8 

„Cheval“. 

„Und Füllen? 

„Petit cheval“. 

„Hurrah Hurrah!“ Und wieder ſtürmten ſie mit wahrem 
Triumphgeheul zum Zimmer hinaus. Hurrah! Hurrah! Sie ver⸗ 
ſteht nichts davon!“ 

Was war da zu machen? Da half nichts anderes, als auch 
noch die Pferde der Franzoſen zu konfisziren. 

O, Ihr kleinen Affen! Natürlich eriftirt ein Unterſchied zwiſchen 
einem Pferd, einem kleinen Pferd und einem Füllen, aber in 
Frankreich giebt's gar keine Pferde. Es iſt aber ſchön, daß Aussi 
brebis auch davon etwas weiß, — es iſt ein recht kluges Mädchen.“ 

„Aber wo ſind die franzöſiſchen Pferde denn geblieben?“ 

„Nun ſeht, in Frankreich hat ſchon jeder eines von den 
Fahrzeugen, die von ſelbſt gehen, wie Ihr kürzlich eins geſehen habt.“ 

Nachdenklich ſchauten ſie einander an. Ja, das konnte ſchon 
wahr ſein. Schließlich erſuchten ſie mich, ihnen ſogleich ein un⸗ 
gariſch⸗franſöſiſches Wörterbuch zu kaufen. 

„Was wollt Ihr denn damit?“ fragte ich. 

„Wir wollen Aussi brebis hereinfallen laſſen; denn wir 
wiſſen beſtimmt, daß es mit ihrem Franzöſiſch nicht weit her iſt. 
Und darum wollen wir erſt ein Fuder Wörter im Diktionnaire 
aufſuchen und fie ihr dann abfragen: denn wenn wir fein Wörter⸗ 
buch haben, kann ſie natürlich alles ſagen, was ſie will.“ 

Das Wörterbuch wurde angeſchafft. 

„Aber nun müßt Ihr auch Euer Möglichſtes thun, um Aussi 
brebis zu fangen; hört Ihr?“ 

War das jetzt ein Eifer mit dem Wörterbuch! In ihren 
Freiſtunden kam es kaum noch aus ihrer Hand, ſie blätterten und 
ſchnüffelten darin, ſuchten die ſonderbarſten Worte aus und be⸗ 
ſtürmten die arme Aussi brebis mit einem Kreuzfeuer von Fragen, 
aus dem ſie ſich indes glücklich zu retten wußte. 

„Nun, wie ſteht es mit Aussi brebis?“ fragte ich wiederholt. 
ſch wem haben Sie fie Lee gefangen, aber fie mußte 

immer wieder auszureden. er viel weiß ſie ganz gewiß nicht.“ 

„Na, Ihr müßt ſie zu fangen 2 eee 

„Was kriegen wir dann?“ 

„Dann werde ich ihr Haue geben.“ 

„Und dann?“ 

„Dann braucht Ihr nicht mehr zu lernen.“ 

G “ 


„Gut. 

Und mit erhöhtem Eifer wurde die Jagd fortgeſetzt. Schließlich 
mußten ſie aber einſehen, daß die kleine Aussi brebis ſehr viel 
Worte kannte. Sie ſpielte auch häufig mit ihnen und infolge 
deſſen begannen die Jungen, ſie gern zu haben. 

Berczi ſtreichelte mich eines Tages und bat! 

„Du mußt ſie aber nicht hauen, Papa.“ 

„Na, meinetwegen ſoll es abgemacht ſein, daß ſie keine Haue 
bekommt. Aber dennoch glaube ich beſtimmt, daß ſie zu fangen 
iſt, und wenn auch nicht mit Wörtern, dann doch ganz gewiß mit 
a A Konjugationen. Wer fie hereinfallen läßt, bekommt 
ein Rad.” 

Nun verſicherten alle beide, daß fie fie fangen würden, aber 
dann müßten fie erſt eine Grammatik haben, um ſich gut vorzu⸗ 
bereiten. 

Ich kaufte ihnen nun eine dicke, in Schweinsleder gebundene 
Grammatik, und ſie haben ſo lange ihr Möglichſtes gethan, Aussi 
brebis zu fangen, bis die ganze Grammatik aus dem Leim ge⸗ 
gangen iſt, und nach Verlauf von zehn Monaten war es ſchwer 
zu entſcheiden, wer am beſten Franzöſiſch ſprach, Aussi brebis 
oder meine beide Rangen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
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Den geehrten Intereſſenten etc, geſtatte mir hiermit die ergebene Anzeige, 
das ich hierorts Breiteſtraße Nr. 11 2 Treppen mit dem heutigen Tage ein 


technisches Bureau 


eröffnet habe. 

Ich empfehle mich zur Uebernahme von Bauleitungen, Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen Berechnungen etc. zu Neu⸗, Um⸗ 
und Reparaturbauten, ſowie Werth⸗ und Feuertaxen. 

Indem ich beſte und ſchnellſte Ausführung bei ſolider Preisberechnung 
zuſichere, empfehle mich 4942 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Johannes Cornelius. 
Architekt. 
Spezialität: Facadenzeichnungen. 


Stammzlichterei der großen weißen 
— Edel schweine 
(Vorkſhire) der Domaine Friedriehswerth (S.⸗Kob.⸗Gotha), Station 
Friedriehswerth. 

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 
ftellungen der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft 

Preiſe. 

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


Metall- und Holz ſowie mit Tuch 
überzogene 
Särge. 

Große Auswahl in Steppdecken, 

Sterbehemden, Kleider, ⸗Jacken ze. 

liefert zu bekannt billigen Preiſen das. 

Sarg⸗ Magazin von 


A. Schröder, 


Copperniensſtraſßte 30. 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt 


- Anstalt für Dla sserkuren 
Sanatorium v. pract. Arzt u de sun Schulz, 
Königsberg I. Pr., Hafen, Bahnstr. 12. Vorzügl. Heilerfolge durch 
individuelle Behandlung nach medizinisch wissenschaftlichen Grund- 
sätzen bei Blutarmuth, Blutlaufstörung (chronisch kalten Füssen, 
Blutandrang zum Kopf) Fettsucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus, 
Rückenmark-, Nerven-, Lungen-, Herz., Leber-, Magen-, Darm-, 
Nieren-, Blasen-, Haut- und Frauenkrankheiten, Sprechstunden im 
Sanatorium und Steindamm r. Str. 19. 1888 


Auch während des ganzen Winters geöffnet. 


FC . B0 (a 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) 
e roſpekt, mm 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


ratis und franko. 
Friedrichswerth, 1897. 
Hd. Meyer, 


5 2301 RT Domainenrath. a 
. Feld. id Indufriebahnwerke * 


1 oeben erschienen! E — 2 
Danzig, Neuarten, 22, Ecke Promenade xz | Bei Husten 


| WE Heilerkeit | beweiſen zohlreiche 
offeriren zu — 


a“ Katarrh Anerkennungen die 
Rauf u. Miethe 


Culmerstrasse 1. 
OTIITILICHEETIEFITITTT) 


Stiefel 


und Schuhe behandelt man bei 
feuchter Witterung am besten mit 


ar, keine erwachsene Person 
ee versuumen, sich diese. aber 


Gesunderhaltung in der Ehe, Verſchleimung | Vorzüglichkeit 


von Jssleih's berühmten 


schwedischer Jagd-Stieſel- feſte und transportable neuesten eee 28 5 
Schmiere von H Gleise. Schi na Katarrh-Brödchen 
Anders & Co. 6180, 0 ionen, (ika bei 2 Bestellung zurückvergütgt,) Bonbons. 


% Versandt erfolgt diseret durch den & 
Sanitätsbazar Steinkrauss, 


DEE Hamburg 210. "Wu 


Feinste Süssrahm-Butter, 50 % Buder mit Sacripen. 
taglich Feifeh, empfiehlt die Berliner @ 
Culmsee'er Molkerei. |W aSCh- u. Plätt-Anstalt. 


L in Thorn bei Herrn Franz Zührer- 4 . x Bestellungen per Postkarte. 
PERREER..- a Mi rei ul ja air RR NR Niederlage: Mellinstr. 122." 3. Globig, Alein Mott. 


Druck und Berlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Wirkung überraſchend! 

In Beuteln à 35 Pf. bei A. Koozwara, 
Eliſabethſtraße, L. Maler, Breiteſtraße, C. A. 
Guoksoh, Breiteſtr., Anders & 80, Breiteſtr. 
H. Claass, Seglerſtraße. 4454 


8 
® 
x = 
Zu haben in Büchsen à 30 u. 50 Pf. 3 sowie Lowries aller Art, 

Weichenfund Drehſcheiben | 
a rs re Soeojalifät: Rühenhahnen. 


B te Preise, sofortige Lieferung. 
D Alte Erfayipeile auch für von uns nicht bezogene Gleiſ und 
Wagen, am Lager. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 
Strobaudſtraße 12 

fertigt an: ſüũmmt liche Damen · Garderobe 

nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 

des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 

elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 


